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LIEBE LESER
auf den I.Juli hat die Schweizerische Radio- und Fernsehgesellschaft (SRG)
«Richtlinien für das Beschwerdewesen in Programmfragen» in Kraft gesetzt. Damit
ist das für die Monopolmedien Radio und Fernsehen wichtige, weil für die
Öffentlichkeit immer grössere Bedeutung gewinnende, Beschwerdewesen wenigstens
intern geregelt worden. Es beruht weitgehend auf der bisherigen Praxis und bringt
als wichtigste Neuerungen : Die von Beschwerden betroffenen Programm-Mitarbeiter

müssen künftig angehört werden, und es werden regionale Beschwerdestellen
und -kommissionen gebildet, die von den Regionaldirektionen, bzw. der Generaldirektion

vor einem Entscheid zu konsultieren sind. (Siehe die ausführlichen Hinweise
in der Rubrik «Berichte/Kommentare» dieser Nummer.)
So begrüssenswert es ist, wenn dank dieser Richtlinien eine sorgfältige und rasche
Behandlung von Reklamationen und Beschwerden ermöglicht wird, so
überraschend ist die Eile, mit der die SRG diese Richtlinien der Öffentlichkeit vorgestellt
und in Kraft gesetzt hat. Ursprünglich sollten die SRG-internen Richtlinien und die
von der Aufsichtsbehörde, dem Eidgenössischen Verkehrs- und Energiewirtschaftsdepartement

(EVED), erarbeitete Regelung eines externen Beschwerdewesens
gleichzeitig vorgestellt werden. Im EVED ist jedoch die Sache noch nicht spruchreif.
Es soll zuerst die in drei Monaten stattfindende Volksabstimmung über den Radio-
und Fernsehartikel der Bundesverfassung, die ja die Bildung einer solchen externen
Beschwerdeinstanz vorsieht, abgewartet werden. Mit ihrer Flucht nach vorn wird
sich die SRG-Generaldirektion da und dort dem Vorwurf aussetzen, sie wolle kurz
vorder Abstimmung die öffentliche Meinung beeinflussen. Zumindest wurde mit der
einseitigen Regelung des Beschwerdewesens der Übersichtlichkeit auf diesem
Gebiete nicht der allerbeste Dienst erwiesen. Zwar ist am guten Willen und der redlichen
Absicht der SRG kaum zu zweifeln, aber manchmal muss gut' Ding eben doch Weile
haben. Die leise ironische Feststellung von SRG-Generaldirektor Dr. Stelio Molo bei
der Vorstellung der Richtlinien an einer Pressekonferenz in Bern, bei der SRG stehe
die Vernunft zuweilen im Kampf mit der Zeit, lässt immerhin den Schluss zu, dass für
einmal nicht die Vernunft gesiegt hat...
Durch die Bildung regionaler Beschwerdestellen, die allerdings keine
Entscheidungsbefugnisse, sondern nur konsultativen Charakter haben, wird berechtigterweise

versucht, die Trägerschaft stärker zu engagieren und deren föderative Struktur
besser zu berücksichtigen. Da aber diese Trägerschaft nach dem Hayek-Vorschlag
zur «Funktion und Struktur der Trägerschaft SRG» vermutlich eines Tages auch noch
reorganisiert werden soll, ist keineswegs sicher, ob die getroffene Regelung dannzu-
mal überhaupt in die neue Struktur hineinpassen wird.
Es wird sich nun zeigen müssen, ob sich der unzufriedene Konsument zwischen
externen und internen Beschwerdeinstanzen, zwischen Reklamationen und Richtlinien-

und Konzessionsbeschwerden zurechtfinden wird. Beim Funktionieren des
Beschwerdewesens wird viel von der Bereitschaft der Regionaldirektionen und der
Generaldirektion, mit der jeweiligen Beschwerdekommission zusammenzuarbeiten,
abhängen. Gewicht und Gehör werden sich diese konsultativen Organe nur
verschaffen können, wenn sie sich aus qualifizierten Leuten zusammensetzen, die fähig
sind, das (überwiegend journalistische) Medienhandwerk in Radio und Fernsehen
sachgerecht und kompetent zu beurteilen.
Die Praxis wird zeigen, ob der vorgeschlagene Weg zu befriedigen mag. Die SRG-
Generaldirektion räumt denn auch in weiser Voraussicht ein, dass die Richtlinien auf
Grund der gemachten Erfahrungen auch wieder revidiert werden können.

Mit freundlichen Grüssen
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